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Vom 9. Oktober bis zum 
1. November verwandelt 
Lichtkünstler Wolfgang 

Flammersfeld beim traditionel-
len Herbstleuchten den Maxi-
park in eine fabelhaft  anmuten-
de Welt. Hunderte Leuchten, 
Scheinwerfer und Projektionen 
bieten den Besuchern des Maxi-
parks inspirierende und be-
eindruckende Vorführungen, 
Attraktionen und lassen eine 
ganz besondere Stimmung ent-
stehen.

Das Herbstleuchten findet 
wegen der Corona-Pandemie 
in diesem Jahr unter besonderen 
Bedingungen statt: Alle Be-
sucher müssen vor ihrem Be-
such ein Online-Ticket für das 
Herbstleuchten erwerben, an 
der Tageskasse sind keine 
Tickets erhältlich. Für Jahres-
karten-Inhaber sind die On-
linetickets kostenlos. Das On-
line-Tickets ist für ein bestimm-
tes Zeitfenster gültig. So werden 
große Besuchermassen im Park 
vermieden. Aufgrund der Be-
sucher-Höchstgrenzen findet 
das Herbstleuchten in diesem 
Jahr drei Wochen lang statt, da-
mit alle Interessierten Gelegen-
heit bekommen, den bunt ge-
stalteten Park in den Abend-
stunden zu erleben. I

ZAUBERHAFTE 
STIMMUNG UNTER 

BESONDEREN 
UMSTÄNDEN

ONLINE

Online-Tickets und Infos zum Herbstleuchten 
gibt es unter: www.maximilianpark.de
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Klassik: Musik mit der Geige auf höchstem
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VOM 9. OKTOBER  

BIS ZUM 1. NOVEMBER
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Hamm-Magazin: Der Stunikenmarkt ist Ihre Heimat- 
Kirmes. Als Volksfest musste er dieses Jahr aufgrund  
der geltenden Einschränkungen leider ausfallen. Statt-
dessen wurde mit dem Hammer Kirmes Park eine Alter-
native geschaffen. Wie haben Sie diese Entscheidung  
aufgenommen?
Uwe Röhrig: Für uns Schausteller war das sehr wichtig. In anderen 
Städten aus der Umgebung hatten wir gesehen, dass solche tempo-
rären Freizeitparks auf einem weitläufigen Gelände funktionieren 
können. Klar, das hat nicht den Charme einer Innenstadt-Kirmes 
wie dem Stunikenmarkt. Aber wir sind dankbar, dass wir durch  
den Kirmes Park endlich wieder Umsatz machen konnten. Seit  
den Weihnachtsmärkten war es für die meisten von uns die erste 
Verdienstmöglichkeit in diesem Jahr. Das ist auch ein Statement,  
dass es uns noch gibt.

Wie haben Sie die letzten Monate erlebt?
Es war natürlich eine sehr schwierige Zeit und sie ist immer  
noch sehr bedrohlich. Als im März der Lockdown begann, waren  
wir gerade dabei, ein Geschäft auf dem Send in Münster aufzu- 
bauen. Die Soforthilfen konnten zwar einige Verluste abfedern,  
jedoch nicht auf das ganze Jahr gesehen. Da muss man erfinderisch 
werden und Eigeninitiative zeigen. Mein Sohn hat zum Beispiel  
mit einem Stand im Tierpark Popcorn und andere Süßigkeiten ver-
kaufen können. 

Was zeichnet Ihrer Meinung nach den Beruf des Schau-
stellers aus?
Die Schaustellerei ist ein Beruf, aber vor allem eine Berufung.  

Man muss es leben und kann es nicht erlernen. Als Schausteller 
kommt man viel herum und hat oft untypische Arbeitszeiten.  
In einem normalen Jahr bin ich fast jedes Wochenende in einer  
anderen Stadt. Das bedeutet eine Menge Stress. Aber es entwickeln 
sich auch tolle Freundschaften zu anderen Schaustellerkollegen,  
die man meist nur ein- oder zweimal im Jahr trifft. 

Was wünschen Sie sich für die kommenden Wochen und 
Monate?
Wir hoffen auf ein paar Veranstaltungen im Herbst und dass  
die Weihnachtsmärkte in irgendeiner Form dieses Jahr statt- 
finden können. Am meisten würde es mich freuen, wenn wir  
2021 wieder einen normalen Stunikenmarkt in der Innenstadt  
ausrichten könnten. Wir merken, die Menschen wollen wieder  
raus und mit den Kindern etwas unternehmen und wir Schau- 
steller möchten unser altes Leben zurück. I

Uwe Röhrig lebt Kirmes wie kaum ein anderer. Für gewöhnlich ist der Vorsitzende des Hammer  
Schaustellervereins mit seinen Buden fast das ganze Jahr unterwegs. 2020 ist alles anders.  

Im Gespräch mit dem „Hamm-Magazin“ erzählt er von seinem Beruf und der aktuell heiklen Lage.

SCHAUSTELLER 
MIT LEIB UND SEELE

Die nächste Schausteller-Generation ist schon am Start: 
Uwe Röhrig mit seinem Sohn, seinem Neffen und seinen Enkelkindern.
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Uwe Röhrig ist 62 Jahre alt und seit sieben Jahren 
Vorsitzender des Schaustellervereins Hamm. Er ist 
in einer Schaustellerfamilie groß geworden. Schon 
sein Urgroßvater hat diesen Beruf ausgeübt. Der 
Hammer hat sich auf klassische Spiel- und Glücks-
buden spezialisiert, wie Verlosungen, Entenangeln 
oder Münzschieber-Automaten. Mit seinen Buden 
nimmt er bundesweit an Volksfesten teil. 
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Der Hammer Kirmes Park hat an seinem Startwochenende 

zahlreiche Besucher angelockt. Insgesamt 35 Fahrgeschäfte, Gastro- 

und Spielbetriebe ließen echtes Kirmes-Feeling aufkommen. Der Geruch von 

Zuckerwatte, Popcorn und gebrannten Mandeln lag in der Luft und  Klassiker wie 

Riesenrad, Musik-Express und Autoscooter sorgten bei Jung und Alt 

für eine Menge Spaß und erleuchteten den Abendhimmel.

Lichtermeer an 

den Zentralhallen
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HAMMM-
BOCKUM-HÖVEL HAMM-HERRINGEN

HAMM

Die Stadt Hamm verdankt ihren Namen 
der Lage zwischen der Lippe und der 
Ahse. Ein solches winkelförmiges Gebiet 
zwischen zwei Flüssen wurde früher auch 
„Hamm“ oder „Hamme“ genannt. Graf 
Adolf von der Mark gründete hier am 
Aschermittwoch 1226 unsere Stadt.

Bockum lässt sich aus „Buokhem“ 
für Buchenheim ableiten, was auf ein 
Buchenwäldchen hindeutet, das in der 
Nähe der ersten Höfe in Bockum im 
achten Jahrhundert hindeutet. „Huvili“ 
ist der Wortursprung für Hövel und 
bedeutet Hügel. Hier hatten die Herren 
von Hövel auf einer heute nicht mehr 
erhaltenen Burg ihren Sitz.

Herringen hieß früher „Heringhe“. 
Der Begriff bedeutet so viel wie „Hohes 
Gericht“ (her = hoch, ring = Gericht) oder 
Adelssippe (her = hoch und ingen oder 
inghe = Nachkommen). Beide Deutungen 
ergänzen einander und bezeichnen eine 
frühgeschichtliche Ortschaft, in der die 
Angehörigen sich rings um die Gerichts-
stätte, den Thingplatz, angesiedelt 
hatten.

Flüsse, Bäume und Berge: Die Namen der Stadt 
Hamm und ihrer Stadtbezirke haben ganz unter-
schiedliche und spannende Hintergründe.

ZWISCHEN 
ZWEI FLÜSSEN
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HAMM-PELKUM HAMM-RHYNERN

HAMM-HEESSEN

Der ursprüngliche Name Hesnon 
bedeutet Buschwald, womit der 
Heessener Wald gemeint ist.  Er 
bedeckt über 15 Prozent des Stadt-
bezirks und lädt zu erholsamen 
Spaziergängen ein.

HAMM-UENTROP

Die beiden Silben des Stadtbezirks 
Uentrop können als ein (uen) Dorf (trop) 
übersetzt werden. Damit ist „das eine 
Dorf“ gemeint, das früher als einziges 
links der Lippe lag und nicht zum Bistum 
Paderborn, sondern zum Bistum Münster 
gehörte.

Die Namensherkunft von Pelkum lässt 
sich aus den beiden Silben ableiten: Das 
altsächsische „Pel“ bedeutet Pfahl oder 
Palisade. „Kum“ kann mit Heim oder 
Heimstätte übersetzt werden, worauf 
auch der alte Name „Pilicheim“ hinweist. 
Die ersten Siedlungen vor über 1.000 
Jahren waren wahrscheinlich von 
Bäumen oder Holzpfählen umgeben.

Der Name des Stadtbezirks Rhynern, 
der ursprünglich mal Rinheri hieß, 
lässt sich möglicherweise auf die 
Steigung in der Straße Rhynerberg 
zurückführen. Die beiden Silben kön-
nen sprachwissenschaftlich als „rinnen“ 
(Rin) und als „Berg“ oder „Anhöhe“ 
(-heri) eingeordnet werden. Damit 
heißt Rhynern etwa „Berg, an dem 
etwas rinnt“.
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Auftaktveranstaltung: 
„Bildung im 21. Jahrhundert“

Schulen haben sich verändert: Lernen auf 
Distanz, Homeschooling und Hybridlernen 
bestimmen den Schulalltag. Wie werden die 
Erfahrungen dieser Lern- und Lehrformen 
genutzt und wie können sie zu einer Pers-
pektive für die Schule im 21. Jahrhundert 
gestaltet werden? 

Der Erziehungswissenschaftler Prof. 
Olaf-Axel Burow stellt sieben Schritte zur 
zukunftsfähigen Schule vor und gibt 
Einblicke in seine Arbeit als pädagogischer 
Berater und Kreativitätsforscher.

Montag, 9. November, 18 bis 19.30 Uhr 
Gerd-Bucerius-Saal, 
Heinrich-von-Kleist-Forum

Hierzu ist eine Anmeldung erforderlich.

Digitales Lernen im Hybrid-
unterricht – Eine Ideenmesse 
mit Beispielen aus der Praxis

Bei der Ideenmesse steht das digitale Lernen 
im Hybridunterricht im Mittelpunkt. Aus den 
Erfahrungen des Distanzlernens als auch aus 
der Gestaltung des Präsenzunterrichts heraus 
stellen engagierte Kolleginnen und Kollegen 
Beispiele vor und geben Anregungen, wie 
sich Hybridunterricht zwangsläufi g digital 
gestalten muss.

Mittwoch, 11. November, 10 bis 12 Uhr 
sowie 12.15 bis 14.15 Uhr
Pädagogisches Zentrum, 
Stadthausstraße 3

Hierzu ist eine Anmeldung erforderlich.

Bildungsmesse 

Alles rund um die Berufswahl: 
Praxiseinblicke, Aus- und Weiterbildungs-
angebote sowie Vorstellungen von 
Hochschulen. 

Freitag, 13. Oktober, 
und Samstag, 14. November

Freitag: 8 bis 16 Uhr  
Samstag: 10 bis 16 Uhr
Zentralhallen

Offene Veranstaltung für 
alle Interessierten. 
Eintritt frei.

Webinar:
„Visionen für Schulsysteme“ 
Was kommt auf die Schule 
in Zukunft zu?

Welche Chancen und Risiken zeichnen 
sich ab und welche Bewältigungsstrategien 
sind erfolgversprechend? Das Webinar 
gibt fundierte und praxisnahe Impulse. Der 
Zukunftspädagoge Prof. Olaf-Axel Burow 
unterstützt in dem Webinar dabei, die eigene 
Schulentwicklung in den Fokus zu nehmen 
und bestehende Strukturen zu refl ektieren.

Dienstag, 10. November, 10 bis 11.30 Uhr

Hierzu ist eine Anmeldung 
erforderlich.

Kreativ-Workshop: 
„Visionen konkret 
werden lassen“

Kleine Schulteams können sich hier in 
einem kreativen Umfeld mit der aktuellen 
Schulsituation auseinanderzusetzen.  Prof. 
Olaf-Axel Burow begleitet sie dabei, Visionen 
für offene und integrative Lern- und Lehr-
arrangements gedanklich und praktisch zu 
entwickeln. 

Dienstag, 10. November, 14 bis 16 Uhr
Mensa, Gebrüder-Grimm-Schule

Hierzu ist eine Anmeldung erforderlich.

Alles Informationen zur Bildungswoche unter: www.hamm.de/hamm-bildet

Anmeldungen (mit Ausnahme des Speed-Datings) unter: www.hamm.de/rbb/veranstaltungen

Die neunte Hammer Bildungswoche steht vom 9. bis 14. November unter 
dem Motto„Hamm bildet. Vielfalt“. Sie befasst sich vor allem mit den aktuellen 

Herausforderungen während der Corona-Pandemie und den sich daraus 
ergebenden Chancen und Möglichkeiten für den Bildungsbereich. 

BILDUNGSWOCHE
AUF EINEN BLICK

VHS-Kino-Spezial mit Fachge-
spräch: SYSTEMSPRENGER

Der Film zeigt die Not und Hilfebedürftig-
keit eines Kindes, bei dem die Instrumente 
und Angebote der Kinder- und Jugendhilfe 
nicht greifen. Begleitend zum Film sollen 
die aufgezeigten Handlungsansätze auch 
fachlich kommentiert und diskutiert 
werden. 

Freitag, 13. November, 19 Uhr
Gerd-Bucerius-Saal, 
Heinrich-von-Kleist-Forum

Eintritt frei. 
Anmeldung erforderlich: 
www.vhs.hamm.de oder 
unter 02381 17-5600
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Die folgenden Jahrzehn- 
te waren geprägt durch  
einen beständigen Wech-

sel der Standorte der Bibliothek 
in der Innenstadt. Nicht weniger 
als neun verschiedene Domizile 
hatte die Volksbücherei, die sich 
seit 1930 in städtischer Träger-
schaft befindet und 1955 in Stadt-
bücherei umbenannt worden  
ist. 1966 erfolgte der Umzug in 
den eigens für die Zwecke einer 
Öffentlichen Bibliothek kon- 
zipierten Neubau an der Osten-
allee: Er bedeutete einen Meilen-
stein in ihrer Entwicklungs- 
geschichte. Die Räumlichkeiten 

war bereits hier die wachsende 
Bedeutung der Stadtbibliothek 
als Ort der Begegnung.

Funktionierendes Netzwerk

Mit der kommunalen Neuord-
nung 1975 vollzog sich die Ent-
wicklung zu einem großstädti-
schen Bibliothekssystem aus 
mehreren Standorten. Die ehe-
maligen Gemeindebibliotheken 
in Herringen, Heessen, Bockum-
Hövel, Pelkum und Rhynern  
bildeten fortan mit der zentra-
len Stadtbibliothek ein funktio-
nierendes Netzwerk, das durch 

125 JAHRE STADTBÜCHEREI:
HAUS DER BÜCHER – ORT FÜR DIE MENSCHEN

Ein besonderer Tag in einem in vieler Hinsicht besonderen Jahr: Am 23. Oktober jährt sich auf den Tag genau 
die Eröffnung der Hammer Volksbibliothek, der heutigen Stadtbücherei, zum 125. Mal. Die Gründung der Biblio-
thek geht zurück auf die Initiative des Hammer Volksbibliotheks-Vereins und bedeutete für die Stadt den Schritt 
zu einem Angebot von entleihbaren Büchern für eine breite Öffentlichkeit. Dieses Ereignis folgte dem Beispiel 

einer größeren Zahl vergleichbarer Bibliotheksgründungen in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

sind vielen Bürgerinnen und 
Bürgern Hamms noch als lang-
jähriges Zuhause ihrer Biblio-
thek in Erinnerung und boten 
neben einem Veranstaltungssaal 

vor allem die Möglichkeit einer 
der gewachsenen Bestandsgröße 
entsprechenden Präsentation 
und Vermittlung der Bücher und 
Medien. Deutlich erkennbar 

Die Stadtbücherei Hamm hatte von 1966 bis 2010 ihre Zentralbiblio-
thek an der Ostenallee.
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den seit 1958 in Betrieb be- 
findlichen Bücherbus ergänzt 
wurde. Die im Jahr 2000 erfolgte 
Umbenennung dieses Gesamt- 
systems als „Stadtbüchereien 
Hamm“ verdeutlichte diese  
Entwicklung auch dem Namen 
nach. 

Zum Zeitpunkt des 100. Jubi-
läums der Stadtbüchereien 1995 
war bereits erkennbar, dass die 
Zeit zur Planung eines neuen  
Gebäudes gekommen war. Die 
weiter stark wachsende Zahl der 
Medien und Ausleihen, auch 
begründet durch eine weitere 
Differenzierung des Angebots, 
machten die Dringlichkeit, aber 
auch die Chancen und Perspek-
tiven eines solchen Projekts 
deutlich. Ähnlich wie zu Zeiten 
der Gründung der Volksbiblio-
thek war es auch hier die Ini- 
tiative eines Vereins, des 1993 
gegründeten Freundeskreises 
Stadtbücherei Hamm (fsh), die 
diesen Gedanken unterstützte.  

Seit 2010 im Kleist-Forum

Die Eröffnung der neuen Zen-
tralbibliothek im Heinrich-von-
Kleist-Forum am 26. Februar 
2010 markiert ein weiteres histo-
risches Datum in der Ent- 
wicklung der Stadtbüchereien. 
Mit einer im Vergleich zum bis- 
herigen Gebäude annähernd  
verdoppelten Publikumsfläche 
wurden die Möglichkeiten zur 
Gestaltung inhaltlicher Schwer-
punkte deutlich verbessert. Eine 
gestiegene Aufenthaltsqualität, 
eine deutlich erweiterte und  
modernisierte technische Aus-
stattung, die zentrale Lage in  
der Innenstadt und die räum- 
liche Nähe zu anderen Bil- 
dungs- und Kulturinstitutionen 
wie der Volkshochschule, dem 
Gustav-Lübcke-Museum und 
der privaten Hochschule SRH 
prägen die Rahmenbedingungen 
auch in den kommenden Jahre. 

Die Anforderungen haben sich 

seit der Eröffnung am 23. Okto-
ber 1895 immer wieder verän-
dert. Die Stadtbücherei ist in 
ihrer 125-jährigen Geschichte  
zu einer Öffentlichen Bibliothek 
gewachsen, die entlang von ge-
sellschaftlichen Entwicklungen 
und sich verändernden Nutzer-
bedürfnissen ihre Aufgabe als 
Ort des Lesens, der Information 
und der Begegnung immer  
wieder neu definiert hat. Lese-, 

Informations- und Medien-
kompetenz sind Schlüsselquali-
fikationen des 21. Jahrhunderts.  
Diese Qualifikationen zu ver-
mitteln, Inspirationen zum Ler-
nen zu bieten, das Entdecken  
von Literatur zu ermöglichen 
und den zwischenmenschlichen 
Austausch zu fördern ist Auf-
gabe von Bibliotheken, gestern 
– heute und morgen.I 

 JENS BOYER

 

Modern, groß, sehr gut frequentiert: die Zentralbibliothek, seit 2010 im Heinrich-von-Kleist-Forum 
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Er hat es in den zurück-
liegenden zwölf Jahren 
seit der Übernahme des 

Fachgeschäfts für Audiogenüsse 
höchster Ansprüche geschafft, 
die Bekanntheit zu steigern.  
HiFi-Enthusiasten von nah und 
fern ist das AUDITORIUM ein 
Begriff. Der Erfolg fußt nicht  
zuletzt auch darauf, dass es 
Schwarte und seinem Team ge- 
lungen ist, HiFi neu, modern  
und frisch zu interpretieren. 

Auf 1.300 Quadratmetern Ver-
kaufsf läche, verteilt auf sechs 
Ebenen, tauchen HiFi-Kenner 
und Laien dank perfekter Prä-
sentation in zuvor nicht ge- 
kannte Hörerlebnisse ein. Es ist, 
als stünde die Zeit still, sobald  
die eigene Lieblingsmusik in  
zuvor nie gehörten Dimensio-
nen ertönt. Dies ist der Grund  
dafür, dass sich der gelernte  
Wirtschaftsingenieur Sebastian 
Schwarte nach dem Studium  

bewusst für die Selbstständig-
keit im stationären Einzelhandel 
entschieden hat. 

Beste High-End-Anlagen

„Es ist dieses Hochgefühl, wenn 
Sie ein Stück, das Sie gut ken- 
nen, noch einmal neu entde-
cken“, sagt Schwarte und hat  
dabei ein Funkeln in den Augen. 
Dieser Reiz treibt ihn an, sich 
immer wieder neu High-End-

MEKKA FÜR 
HIFI-ENTHUSIASTEN 
Musik ist Leidenschaft. Musik berührt direkt die Seele, inspiriert, 
kann sogar Wunden heilen und ist die Sprache, die auf der 
ganzen Welt sofort verstanden wird. Für Sebastian Schwarte, 
Inhaber des AUDITORIUM in Hamm, ist das Ansporn und  
Herausforderung zugleich. 
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Anlagen aus besten Komponen-
ten zu „komponieren“. Dieses 
Erlebnis will er seinen Kunden 
erfahrbar machen.

Mit Mitte 20 entscheidet er 
sich, das gut eingeführte Ham-
mer Geschäft samt zwölf Mit-
arbeitern als Nachfolger zu  
übernehmen. Schon 2008, zwei 
Jahre danach, eröffnet Schwarte 
eine weitere Filiale in Münster. 
Sein Vater Leonhard Schwarte, 
der das AUDITORIUM ge- 
gründet und mehr als zwei Jahr-
zehnte geführt hatte, ist in der 
Startphase dabei. „Anfangs  
war ich skeptisch, ob wir uns 
nicht selbst kannibalisieren. 
Doch wir lagen mit unserer  
Analyse richtig und haben 80 
Prozent Neukunden gewonnen.“ 

Auch in Hamburg

Seit zwei Jahren gibt es eine  
weitere Zweigstelle in der histo-
rischen  Speicherstadt in Ham-
burg, im alten Hauptzollamt.  
Die Zeichen stehen auch hier  
bereits auf Erfolg; mit der Pla-
nung und dem Bau von Multi-
room-Systemen hat sich das  
AUDITORIUM im hohen Nor-

den einen Namen gemacht. Die 
Zentrale aber wird der 40-jährige 
Familienvater weiterhin auf  
der Feidikstraße 93 in Hamm 
belassen – „aus voller Überzeu-
gung!“, wie er sagt. „Hier passt 
alles wunderbar zusammen!“ 
Aktuell arbeiten 30 Mitarbeiter 
an den drei Standorten.

High-End-Anlagen müssen 
heute nicht mehr in Gestalt ge-
waltiger Racks und riesiger  
Boxen daherkommen. Heraus- 
ragende Klangergebnisse las- 
sen sich auch realisieren, in- 
dem die ganze Technik kom-
plett hinter Akustikwänden  
und -decken unsichtbar wird. 
Der Klang ist ebenso atembe-
raubend, nur gleicht das heimi-
sche Wohnzimmer keinem Ton-
studio mehr. „Dazu haben wir 
aufwändige, eigene Lösungen 
entwickelt, die ich nirgendwo 
sonst gesehen habe und auf die 
wir sehr stolz sind“, sagt Sebas-
tian Schwarte. 

Spezialisten-Team

Im AUDITORIUM steht ein 
Spezialisten-Team mit fünf 
Technikern zur Verfügung, um 

nach individuellen Kunden-
wünschen zu planen und zu  
bauen. Auch das hauseigene 
Kino, sogar als Outdoor-Vari-
ante mit wetterfester Lein- 
wand, gehört zum Repertoire. 
Spezialanfertigungen dieser  
Art- und Smart-Home-Lösun-
gen lieferte das Auditoriums so-
gar schon nach Nizza, Cannes,  
Mallorca und ins afrikanische 
Kenia.

Wichtig ist Schwarte der deut-
liche Akzent auf exzellente re-

gionale Produkte. Mit Audio 
Physic in Brilon und Fischer & 
Fischer in Schmallenberg sind 
gleich zwei sauerländische Un-
ternehmen vertreten, die eigene 
Boxensysteme entwickeln und  
in Handfertigung produzieren. 
„Das sind kleine Fabrikationen 
und wir stehen im direkten Aus-
tausch mit den Entwicklern“, 
sagt Schwarte. „So kann ich mei-
nen Kunden ein Sortiment bie-
ten, dass sie nirgendwo sonst 
geboten bekommen.“ 

Schon seit 2008 ist der Einzel-
händler auch online präsent. 
„Dadurch bekomme ich auch 
Kunden aus dem europäischen 
Ausland.“ 

Hamm besser als Tokio

Hamm liegen Schwarte beson-
ders am Herzen: „Sie sind herz-
lich willkommen, unsere Pro-
dukte anzuschauen und diese 
gerne mit der eigenen, mitge-
brachten Lieblingsmusik zu tes-
ten. Die Hammer können wirk-
lich stolz auf unseren Laden sein. 
Selbst in Millionenmetropolen 
wie Tokyo gibt es nichts Ver-
gleichbares.“ I

„Dazu haben wir aufwändige, eigene 
Lösungen entwickelt, die ich nirgendwo 
sonst gesehen habe und auf die wir sehr 
stolz sind.“ 

Sebastian Schwarte
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Wir stehen für eine  
gute Preispolitik und 
Wirtschaftlichkeit 

im Einklang mit ökologischer 
Nachhaltigkeit und gesellschaft-
lichem Engagement in unserer 
Stadt“, bringt es Geschäftsfüh-
rer Jörg Hegemann auf den 
Punkt. „Als lokaler Energie- 
versorger sind wir ein bedeuten-
der Wirtschaftsfaktor in Hamm.  
Die Wertschöpfung kommt di-
rekt den Bürgerinnen und Bür-
gern zugute.“

Die Hammer Stadtwerke lie-
fern Strom, Erdgas, Trinkwasser 

und Wärme und betreiben den 
öffentlichen Personennahver-
kehr, die Bäder und den Hafen. 
Darüber hinaus ist der TOP-
Lokalversorger angesichts des 
Klimawandels aktiv bei der Su-
che nach neuen Lösungen für 
den Umweltschutz. Dazu gehört 
besonders der Ausbau der rege-
nerativen Stromerzeugungen. 

Windstrom und mehr

Neben dem Off-Shore-Engage-
ment in der Nordsee betreiben 
die Stadtwerke seit vier Jahren 
zwei Windkraftanlagen des Typs 

„Nordex N117“ in der Windvor-
rangzone „Barsen“ in Bockum-
Hövel. Die Maße sind respekta-
bel: Die Windkraftwerke sind 

genau 149,4 Meter hoch, die  
Naben befinden sich auf einer  
Höhe von 91 Metern, die Roto-
ren haben einen Durchmesser 
von 116,8 Metern. Jede Anlage 
hat eine Leistung von 2,4 Mega-
watt, insgesamt also 4,8 Mega-
watt. Rein rechnerisch können so 
3.300 Haushalte mit Strom aus 
Wind versorgt werden. 

Grünen Strom für das Ham-
mer Stromnetz produzieren 
ebenfalls fast 2.500 Photovolta-
ikanlagen (PV). Die größte Pho-
tovoltaik-Anlage mit 3.200 Qua-
drameter Fläche und 1.904 
Photovoltaik-Modulen betreiben 
die Stadtwerke auf vier Flug-
zeughangars des Luftsportclubs 
Hamm. Neben den eigenen PV-
Anlagen setzen die Stadtwerke 
ihr Knowhow für Projekte auf 
Privathäusern ein. So haben 140 
Kunden „energieDÄCHER“ der 
Stadtwerke installiert. Wohnan-
lagen wie die Hammer „Augen-
weide“ mit 55 Wohneinheiten 
versorgen sich über Quartiers-
lösungen mit erneuerbaren 
Energien zum Großteil selbst.

Klimaschutz-Produkte

Mit individuellen Strompro-
dukten haben die Stadtwerke-
Kunden seit einigen Jahren die 
Wahl von maßgeschneiderten 
Stromprodukten, damit jeder 
seinen persönlichen Beitrag  
zum Umwelt- und Klimaschutz 
sowie zur Energiewende leisten 
kann. Wer sich für das Produkt 
„Fashion Klima“ entscheidet, er-
hält 100 Prozent Strom aus er-
neuerbaren Quellen. Mit dem 
„Fashion Klima plus“-Tarif un-
terstützen Kunden sogar die Er-
richtung neuer regenerativer 
Anlagen zur Stromerzeugung 
direkt in Hamm. Übrigens: Der 
Umstieg von dem preiswerten 
Basis-Stromprodukt „Fashion“ 
auf das ökologische Strompro-
dukt „Fashion Klima“ kostet 
Stadtwerke-Kunden weniger als 
einen Euro im Monat. I

ERNEUT TOP-
LOKALVERSORGER
Erfolgreicher Energieversorger, Dienstleister, zuverlässiger Arbeitgeber  

und Sponsor für Hamm: Das sind nach dem Urteil des unabhängigen  
Energieverbraucherportals die Stadtwerke Hamm, seit Jahren mit dem  

Prädikat TOP-Lokalversorger ausgezeichnet. In 2020 bereits zum 13. Mal.
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FERIENSPAZIERGANG 

FÜR FAMILIEN

Donnerstag (22.10.), 10.00 Uhr
In der Lippeaue sind viele Pfl anzen 
und Tiere zu Hause, die man bei die-
sem Spaziergang  kennenlernen und 
beobachten kann. Außerdem kön-
nen Groß und Klein Rätsel lösen und 
spielerisch spannende Geschichten 
über Adebar, kleine Wasserdrachen 
und vieles mehr erfahren. Bei dem 
Spaziergang für Familien mit Kindern 
von sechs bis zehn Jahren sind festes 
Schuhwerk und dem Wetter ange-
passte Kleidung empfohlen. Der Weg 
ist nicht barrierefrei.

Informationen und Buchung unter 
www.hammshop.de und bei der 
Touristinfo „Insel“ am Bahnhof.

RADTOUR – 
WASSERKRAFTWERK

Samstag (10.10.), 14.30 Uhr
Bei dieser Radtour erfahren die Gäste 
einiges über das Rote Läppchen, den 
Erlebensraum Lippeaue und natürlich 
über das Wasserkraftwerk. Inhaber 
Hans-Werner Adamski führt persön-
lich durch die Anlage.

Informationen und Buchung 
unter www.hammshop.de und bei 
der Touristinfo „Insel“ am Bahnhof.

NUTZTIER-ARCHE SONNTAG – 
HOFFÜHRUNGEN
Mittwoch (21.10.) und Donnerstag 
(22.10.)
jeweils um 9, 11, 13, 15 und 17 Uhr – 
Mersch 6, 59071 Hamm

Auf dem Bauernhof in Schmehausen 
halten Thorsten und Diana Sonntag 
artgerecht gefährdete Haustierras-
sen. Ob bunte Bentheimer Schweine, 
kleine Dexter-Rinder oder die Esel 
Joshie und Paul –  es gibt viel zu ent-
decken. Und im Hofl aden kann man 
„Leckereien“ erstehen. 

Anmeldung unter 
info@nutztier-arche-sonntag.de 
oder Tel. 0163-2540449.
Informationen unter 
www.nutztier-arche-sonntag.de

STADT – FLUSS – KANAL  – 
SCHLEUSENGESCHICHTE(N): 

Mittwoch (14.10.), 10.30 Uhr
Nach einem kurzen historischen Überblick über die 
Entwicklung der Schifffahrt auf und an der Lippe 
geht es zur modernen Schleusenanlage. Dort gibt 
es einen Einblick in die Technik und Entwicklung. 

EINBLICKE IN DIE STADTGRÜNDUNG 
UND GESCHICHTE HAMMS

Freitag (16.10.), 16 Uhr  
Spannender Stadtspaziergang durch die Hammer 
Innenstadt

HALDEN-HOPPING

Montag (19.10.), 16 Uhr
Entspannter Spaziergang  zu den beiden Halden-
zeichen auf der Kissinger Höhe und der Halde 
Humbert 

ZECHENGESCHICHTE(N)

Mittwoch (21.10.), 10.30 Uhr
Zeche und CreativRevier Heinrich Robert 

RUHRGEBIET – NACHT DER HALDENFEUER 6.0

Samstag (24.10.), 16:30 bis 02:00 Uhr
In der längsten Nacht des Jahres (Zeitumstellung 
zur Winterzeit) werden spektakuläre Ein- und Aus-
blicke im Revier erfahren und so ein völlig neuer 
Eindruck vom Revier gewonnen.  

ZUM TEE BEI FRIEDRICH 
CHRISTIAN VON BEVERFÖRDE 

Sonntag (25.10.), 15 Uhr
Der letzte adelige Hausherr auf Schloss Oberwer-
ries öffnet im Jahre 1765 sein Anwesen. Bei Tee und 
Gebäck erzählt er anlässlich seiner Ernennung zum 
preußischen Staatsminister Begebenheiten aus sei-
nem bewegten Leben.

Für alle sechs Angebote 
von Martin Brunsmann:
Informationen und Buchung 
unter www.gästeführer.ruhr

DIE ANGEBOTE VON 
GÄSTEFÜHRER 
MARTIN BRUNSMANN:

Erlebnisreiche Herbstferien in Hamm genießen mit außergewöhnlichen Stadttouren, Arrangements 
oder in den Freizeiteinrichtungen. So schön kann ein Kurzurlaub für Daheimbleibende und Gäste 

aus der Region sein, um die Heimat bestens (neu) zu entdecken. 

HERBST(-FERIEN) IN HAMM



25

An
ze
ig
en



26

die Arbeit, sucht malend die 
Schicksalsschläge wehmütig zu 
verarbeiten. Er kehrt Berlin den 
Rücken und versucht ab 1977 in 
Hamm-Norddinker einen Neu-
start. Er erwirbt einen maroden 
Bauernhof, den er gemeinsam 
mit Gleichgesinnten renoviert. 

Die Otmar-Alt-Siftung

Die Krönung – und  Alts Her-
zensangelegenheit –  ist die dort 
1991 gegründete und 1996 er-
öffnete Otmar-Alt-Stiftung, die 
den Besucherinnen und Besu-
chern einen Einklang von Kunst, 
Architektur und Natur bietet. 
Neben Gemälden und Grafiken 
befasst sich der experimentier-
freudige Allrounder mit der  
Angewandten Kunst, entwirft  
Keramiken, Holzskulpturen, 
Bronzeplastiken, Glasgrotesken, 
Kostüme, Bühnenbilder ebenso 

wie Großplastiken, Springbrun-
nen und Verschiedenes mehr. 

1991 wird Alt  mit dem „Kul-
turpreis Deutscher Freimaurer“, 
1994 als „Bürger des Ruhrge-
bietes“ ausgezeichnet, und 2005 
ist er einer der Preisträger des 
Steiger-Awards. „Umsetzen, was 
die Kreativität hergibt. Freiset-
zen, was die Fantasie ver-stellt, 
einsetzen für die Kunst einer 
neuen Generation“ – seine 

künstlerischen Credos treiben 
ihn immer wieder an. Jedoch 
nicht immer ist Alts Laufbahn 
von Erfolg und Glück gekrönt 
gewesen: „Die Aufs und Abs ge-
hören zu einer Vita dazu. Jeder 
Tag ist ein neuer Versuch. Wir 
haben nur eine Chance mit un-
serer positiven Einstellung zum 
Leben“, sagt der große Farb- 
zauberer und geistsprühende  
Fabulierer. I  

 DR. DIANA LENZ-WEBER

A m 17. Juli 1940 in Werni-
gerode im Harz geboren, 
wächst Otmar Alt in  

den Wirren des Zweiten Welt-
krieges auf. Als er 1951 mit seiner 
Familie nach Berlin zieht, mau-
sert sich die Stadt allmählich 
wieder zur deutschen Kunst-
metropole. Nach seinem bravou-
rösen Abschluss als Dekora-
tions- und Plakatmaler bei 
Karstadt, beginnt er ein Studi-
um an der Kunstgewerbeschule. 
Beruflich probiert er einiges aus, 
gleichwohl wird sein Wunsch, 
Maler zu werden, immer stärker. 

Der große Durchbruch

Von 1960 bis 1966 studiert Alt  
an der Hochschule der Bildenden 
Künste unter anderem als Meis-
terschüler bei Prof. Hermann 
Bachmann und verschreibt sich 
der damals vorherrschenden 
Richtung gestischer Abstrakti-
on. Mit Mitte Zwanzig hat Alt 
bereits seine erste große Ein-
zelausstellung in der renom-
mierten Galerie Katz auf dem 
Kurfürstendamm. Mit den dort 
gezeigten farbsatten, puzzle- 
artigen Bildern, die plötzlich 
eine ganz eigenständige Hand-
schrift erkennen lassen, gelingt 
ihm der große Durchbruch.  
Es folgen viele Ausstellungen  
im In- und Ausland. 

In den 1970er-Jahren ist das 
Leben des Malers überschattet 
durch zwei Todesfälle, den  
seines kleinen Sohnes Fabian 
und den seiner ersten Frau Inge. 
Der Künstler vergräbt sich in  

Otmar Alt hat in diesem Jahr seinen 80. Geburtstag 
„gefeiert“ – in aller Stille, da größere Veranstaltungen 

nicht möglich waren. Das Gustav-Lübcke-Museum 
ehrt den Künstler mit der Ausstellung  „Das Leben  

ist ein Versuch“, die vom 11. Oktober 2020 bis  
7. März 2021 gezeigt wird.

DAS LEBEN IST  
EIN VERSUCH
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EIN HELLER KOPF AUS 
DEM ALTEN ÄGYPTEN
Die Sammlung Altes Ägypten hat im Gustav-Lübcke-Museum eine 
neue Attraktion: den Kopf einer Beamtenstatuette aus dem Mittleren 
Reich. „Diese kleine, neun Zentimeter hohe Plastik wird dem Holz-
sarg der Sat-Sobek ein Gesicht geben“, ist sich Ägyptologin Jalina 
Tschernig sicher. Die im Auftrag des Pharao tätigen Beamten waren, 
wie sie sagt, „helle Köpfe mit viel Macht und Verantwortung“.
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Ü ber die 25 000 Euro teure Neuer 
werbung, vermittelt durch einen 
bekannten Schweizer Kunsthänd-

ler, freut sich mit ihr Museumsdirektor  
Dr. Ulf Sölter: „Das ist wirklich eine tolle 
Sache. Die Anschaffung war möglich, weil 
wir sie zu 80 Prozent aus Fördermitteln des 
Landes NRW finanzieren konnten.“ Der 
Kopf aus braun-rötlichem Quarzit stammt 
aus der Zeit um 2000 vor Christus. „Ein sehr 
idealisiertes Gesicht mit kleinen Fältchen“, 
beschreibt Jalina Tschernig dieses „wunder-
schöne Objekt“, das erstmals ab November 
präsentiert wird. „Köpfe mit vergleichbarer 
Stilistik aus dieser Zeit gibt es weltweit nicht 
viele. Bisher sind mir nur vier bis fünf  be-
kannt.“

  Ägyptisches Puzzle

Leider hat der Kopf keinen Namen, bedauert 
sie. Aber anhand äußerer Merkmale könne 
man das Exponat dem Mittleren Reich im 
alten Ägypten zuordnen. „Eine derartige  
Recherche ist vielfach eine Puzzlearbeit“,  
erklärt Jalina Tschernig, „ich bin immer  
am Puzzeln.“ Dazu hat die 29-jährige Ägyp-
tologin ausreichend Gelegenheit. Seit  
Mitte Juni ist sie Kuratorin der wohl be- 
kanntesten Dauerausstellung des Gustav- 
Lübcke-Museums. Ihr erstes Großprojekt  
hat es in sich: Alle Exponate sollen in einer  
speziell programmierten Datenbank mit 
möglichst vielen Details und Fotos auf- 
genommen werden. „Das ist“, so Ulf Sölter, 
„bisher zu kurz gekommen. Dank der Digi-
talisierung können wir jetzt diese heraus-
fordernde Aufgabe angehen.“

Eine in der Tat herausfordernde Aufgabe. 
Die Datenbank kommt voraussichtlich  

zum Jahresende, jedoch ist Jalina Tschernig 
bereits jetzt rund um die Uhr mit den  
Vorarbeiten beschäftigt. Alle Sammlungs-
stücke müssen sorgfältig dokumentiert  
werden. Bekannt sind bisher 1200 Objekte. 
„Dabei handelt es sich aber nicht immer  
um einzelne Objekte“, weiß die Ägyptologin 
nach erster Durchsicht des umfangreichen 
Fundus und zitiert ein Beispiel: „Hinter  
einer Inventarnummer können sich manch-
mal auch mehrere Objekte verstecken, be-
sonders häufig ist das bei Schmuckobjekten 
der Fall.“

23 Objekte auf USA-Tournee

Noch einige Zeit muss sie auf 23 besondere 
Objekte warten: Sie befinden sich seit zwei 
Jahren auf Tournee quer durch die USA  
mit der Ausstellung „Egypt – The Time of 

Pharaohs“: darunter verschiedene Bron-
zestatuetten, ein Sargfragment mit Dar- 
stellung der Himmelsgöttin Nut und eine  
aus Holz geformte Figur von Osiris, dem  
Gott der Wiedergeburt und – im „Zweit- 
job“ – Gott der Unterwelt. Die Leihgaben 
sind noch bis 2023 auf Übersee-Reise.

Jalina Tschernig ist schon seit ihrer  
Kindheit fasziniert von dem alten Ägypten. 
„Als kleines Mädchen habe ich immer  
Pyramiden gemalt.“ Ihr Favorit damals  
war die Cheops-Pyramide, die älteste und 
größte der drei Pyramiden von Gizeh. Das 
ursprünglich aus weißem Tura-Kalkstein 
verkleidete Grabmal für Pharao Cheops  
gehört zu den sieben Weltwundern der  
Antike. Mit 13 Jahren „sah ich die erste  
Pyramide live“ – spätestens seitdem hat sie 
die Ägypten-Begeisterung nicht losgelassen. 

Von Kairo nach Hamm

Parallel zu ihrem Studium in Berlin und 
Münster arbeitete Jalina Tschernig an re-
nommierten Museen in Deutschland und 
auch im Ausland, so in St. Petersburg, 
Swansea und London, hat dort unter  
anderem Ausstellungen mitgestaltet. Spätere 
Stationen waren Forschungsarbeiten im  
Sudan und in Ägypten. „In meiner Zeit  
am Deutschen Archäologischen Institut  
Kairo fand ich im Internet, auf der Seite  
des Deutschen Museumsbundes, die Aus-
schreibung des Gustav-Lübcke-Museums. 
Eigentlich wollte ich noch länger in Ägypten 
bleiben, aber die Aussicht für diese ebenso 
große wie bedeutende Ägypten-Samm- 
lung tätig zu werden, war zu verlockend.  
Also habe ich mich beworben und bin  
glücklich, jetzt hier zu sein.“I
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Eigentlich wollten Firmen 
aus dem Gewerbegebiet 
Rhynern mit einem „Tür-

öffner Tag“ ihre Betriebe für 
Schülerinnen und Schüler 
öffnen, um für eine Ausbildung 
zu werben. Statt der ange-
strebten Besuche entstand 
Corona-bedingt ein Flyer, in 
dem neun Unternehmen ihre 
Ausbildungsberufe vorstellen. 
So können sich Schulabsolven-
tinnen und -absolventen schnell 
einen Überblick über Karriere-
möglichkeiten direkt „um die 
Ecke“ verschaffen. Neben Munk, 
FINK TEC, Biermann Logistik 
und Spedition, Voss und 
ZEDACH erscheinen auch DEG 
Dach-Fassade-Holz, Betken & 
Potthoff, Rüffert Werbung und 
Bahne in der Publikation. Der 
Flyer ist im Rahmen des Pro-
jekts „Wissen schafft Erfolg“ 
entstanden, das durch Mittel  
der Europäischen Union und  
des Landes NRW gefördert wird.

Aktion „Volltreffer spezial“

Eine ähnliche Zielrichtung hat 
auch die Aktion „Volltreffer 
spezial“. Mit dem gemeinsamen 
Projekt der Hammer Arbeits-
agentur, des Kommunalen Job-
centers und der Wirtschaftsför-
derung sollen noch offene 
Ausbildungsplätze gebündelt 

sichtbar gemacht werden. Hier- 
zu wird auf  dem Online-Portal 
der Wirtschaftsförderung (www.
wf-hamm.de/volltreffer) für 
mehrere Wochen eine stets ak- 
tuelle Auswahl von 20 Ausbil-
dungsplatzangeboten beworben. 

Auch über die Social-Media-
Kanäle sucht die Wirtschafts-

förderung die direkte Ansprache 
dort, wo junge Menschen tag-
täglich aktiv sind.  Ist das Inter-
esse erst geweckt, ist der Zugang 
für Ausbildungswillige ganz 
einfach: Über die Hotline sind  
sie sofort mit einem fachkun-
digen Berufsberater verbunden. 
Das ist die direkte und schnellst-
mögliche Verbindung zum Aus-
bildungsbetrieb. So können Ab- 
solventinnen und Absolventen 
auch noch nach dem Start des 
üblichen Ausbildungsjahres (am 
1. August) ins Berufsleben ein-
steigen.

Fragen + Antworten

Als Unterstützung sowohl für 
Unternehmen als auch Aus-
zubildende gibt es zudem die 
Broschüre „Fachkräftesicher-
ung – Unterstützungsmöglich- 
keiten in der Ausbildung“. Sie 
stellt verschiedene Ausbildungs-
formen anhand von Praxis-
beispielen vor: Wie kann eine 
Ausbildung in Teilzeit funktio-
nieren? Welche Vorteile bietet 
das Ausbildungsprogramm 
NRW? Und wie kann eine 
Verbundausbildung (eine ge- 
meinsame Ausbildung von zwei 
Unternehmen) gestaltet werden? 
– Alles Fragen, die in der von  
der Regionalagentur Westfäli-
sches Ruhrgebiet herausgege-
benen Broschüre beantwortet 
werden. I

Wie kommen Arbeitgeber und ausbildungssuchende junge Menschen zusammen? 
Diese Frage gestaltet sich in Zeiten der Corona-Pandemie schwieriger denn je.  

Die Wirtschaftsförderung Hamm stellt sich der Herausforderung  mit  
unterschiedlichen Plattformen: von Flyern mit Firmenporträts bis hin  

zum direkten Kontakt über Social-Media-Kanäle.

AUF VIELEN WEGEN 
ZUM AUSBILUNGSPLATZ

Die Firma FINKTEC wirbt für die Ausbildung bei der Volltreffer-Aktion.

Ausbildung in den Zentralhallen – ein Beispiel aus der Broschüre „Fachkräftesicherung“
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